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Weisst Du, ich habe mich gefreut auf den

gestrigen
Tag.

Zuerst die Sitzung,
auf die

ich mich gut
vorbereitet

habe und die ja

auch viel gebracht
hat. Dann der gemein¬

same
Abend mit Dir, das gute Essen, der

Wein, Deine
gemütliche

Wohnung
— ich

habe mich
wirklich sehr wohl gefühlt. Du

hast dann sehr viel von Deinem
Freund ge¬

sprochen,
den Du verlassen

hast und von

Deinen
"Kurz-Beziehungen"

seither, die Dich

alle frustiert
haben. Wir haben beide

einmal

mehr
festgestellt,

dass unsere ach so privaten

Probleme gar nicht so privat sind. Wir haben

darüber
gelacht,

haben uns umarmt und ge-*

streichelt —
"getröstet"

würdest Du wohl sa¬

gen.
Ich habe mir dann noch eine Zeitlang

Mut
angetrunken,

mir die Sache hin und her

überlegt
(...und wenn sie nein sagt... aber

vielleicht will sie es auch...), sicher auch einen

roten
Kopf bekommen.

Noch ein letzter

tiefer Zug aus der Zigarette
— "ich möchte

mit Dir schlafen". Du verstehst
nicht recht,

"akustisch",
wie Du sagst.

"Ich habe gesagt,

dass ich mit Dir schlafen
möchte."

Meine

Stimme
tönt wohl schon

ziemlich
sachlich.

Du bist
vollkommen

verwirrt.
Nein, Du

gibst Dir sehr Mühe, Dir nichts
anmerken

zu lassen,
aber ich spüre,

wie sich Dein ganzer

Körper
versteift, Du rückst etwas weiter weg.

Eigentlich hätte ich dann
aufstehen

und ge¬

hen sollen,
denn ich weiss, was

nachher

kommt. Aber ich hörte mir Deine
Entschuldigungen

an, das sei doch alles nicht so

gemeint
gewesen,

Du hättest
gedacht,

ich

sei... ich habe...
ich würde doch mit meinem

Mann
zusammenleben....

Früher
hätte ich

Dir in dieser
Situation

wohl nicht so ruhig

zuhören
können,

hätte eher ich mich ent¬

schuldigt
— für meinen

"Trieb" und die

Unverfrorenheit
Dir überhaupt

so etwas

zu sagen.
Heute bin ich da schon

etwas

selbstbewusster
geworden.

Natürlich
Hess

mich Deine
Reaktion

nicht kalt. Schliess¬

lich mag ich Dich, meine
Gefühle sind nun

mal da und Du hast sie
abgewiesen.

Aber

heute
denk' ich schon eher

'auch eine von

denen, die Kopf und Bauch nicht zusam¬

menkriegt'.

Du weist den
Gedanken

weit von Dir, dass

eine Frau
Dich

sexuell
erregen

könnte,

dass Du ihre
Berührungen

wirklich spüren

könntest,
dass Du Lust haben

könntest,

sie zu berühren.
Aber was sind das denn

für
"Frauenbeziehungen",

die Du hast?

Du gehst mit Frauen in die Ferien, gehst

mit ihnen auf Beizentour,
diskutierst

mit

ihnen
tagelang

über
Feminismus,

Strategie

und Taktik und
nächtelang

über
Sexuali¬

tät und
Beziehungen.

Du
begrüsst

Deine

Freundinnen
überschwenglich,

umarmst
sie,

küsst sie (was
empfindest

Du
eigentlich

bei dieser Form von
Zärtlichkeit?).

Du

warst auch mal in einer
Selbsterfahrungsgrup¬

pe,
hast von

"Wärme" unter den Frauen

gesprochen,
von

"sich wohl fühlen".
Kannst

Du Dir etwas
vorstellen,

dass Du nicht mit

einer Frau
zusammen

tun
könntest?

Nein?

Ausser...
eben! Der Sex gehört den Männern,

da hat Dich Deine ganze
Emanzipation

kei¬

nen Schritt
weitergebracht.

Und wenn der

hinterletzte
Typ

kommt und sagt, dass er

mit Dir schlafen
möchte,

schaust Du ihn

nicht so
entsetzt an, wie Du mich gestern

Abend
angeschaut

hast. (Du
würdest

Dich

übrigens
auch

niemals
dafür bei ihm ent¬

schuldigen,
dass Du nicht mit ihm

schlafen

willst.)
Da stimmt

doch einfach etwas
nicht.

Sind

denn die ganzen
Diskussionen

über Sexua¬

lität und
Beziehungen

nichts
anderes,

als

Gebrauchsanweisungen
fürs

eheliche

Schlafzimmer?
Ist denn

die
Frauenbewegung

ein
Freizeitkurs,

wo wir lernen,
mit un¬

seren
Beziehungen

zu
Männern

anders um¬

zugehen,
uns darin besser

durchzusetzen?

Ich sehe Dich schon die Stirne in Falten

legen
bei diesen

Zeilen.
Nein,

denkst Du,

die
Frauenbewegung

will doch eine
Bewusst-

seinsveränderung
in allen

Bereichen,
bei

Männern
und Frauen.

Du hast recht.
Aber

hiesse
eine

solche
Veränderung

nicht
auch,

dass
Sexualität

wirklich zu einer Form
von

Kommunikation
wird, einer sehr

wichtigen

und doch wieder sehr
selbstverständlichen?
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